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Ausgangssituation und Zielsetzung

Die Logistikbranche zählt zu den wichtigsten 
Wachstumszweigen in Deutschland. Die Zahl 
an Logistikdienstleistern ist in letzter Zeit stetig 
gestiegen. Ergebnis dessen ist eine Verschär-
fung des Wettbewerbs der Anbieter sowie 
eine Abnahme der Transparenz der angebo-
tenen Leistungen für die Nachfrager [1]. Der 
Angebotspreis wird mehr und mehr zum allein 
entscheidenden Wettbewerbsfaktor. Dies wirkt 
sich hemmend auf den internationalen Handel 
mit Logistikdienstleistungen aus. Folgen für 
den Markt sind u. a. Markteintrittsbarrieren 
für neue und expandierende Anbieter sowie 
ein geschwächtes Innovationsverhalten der 
Anbieter [2].

Ziel dieses Projekts besteht in der Entwicklung 
eines Standards zur Klassifizierung, Spezifizierung 
und Qualitätsbewertung transportlogistischer 
Dienstleistungen, um die Voraussetzungen für 
einen freien und fairen Handel mit transportlogi-
stischen Dienstleistungen zu sichern. Hierzu ist die 
Erstellung eines Standards gemeinsam mit dem 
Deutschen Institut für Normung (DIN) entlang 
des neuartigen DIN-SPEC-Verfahrens im Projekt 
StarLog verankert.

Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt StarLog 
wird mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) im 
Rahmen der Förderinitiative "Mobilität 21" geför-
dert und vom Projektträger TÜV Rheinland betreut.

Stand der Arbeiten

Zu Beginn des Projekts stand die Aufnahme 
und Analyse der Leistungsangebote der 
Logistikdienstleister mittels unternehmensspezi-
fischer Workshops. Die im Projekt StarLog einge-
bundenen Praxispartner - die Miebach Consulting 

GmbH, Hammer GmbH & Co.KG sowie die TOP 
Mehrwert Logistik GmbH & Co.KG - decken dabei 
verschiedenste Schwerpunkte der Logistikbranche 
ab. So ist TOP Mehrwert Logistik dem Themenfeld 
des Ersatzteilmanagements mit integrierten 
Mehrwertleistungen zuzuordnen. Hammer 
hingegen sieht sich selbst verstärkt im Bereich 
des Warehousings, der kundenindividuellen 
Aufbereitung und Konfektionierung von Gütern 
sowie des Projektmanagements logistischer 
Gesamtprojekte angesiedelt. Miebach Consulting 
rundet als unternehmensübergreifende Beratung 
nicht nur das aufgenommene Leistungsportfolio 
durch vorhandenes Anbieter-Know-how ab, 
sondern kennt ebenso Anforderungen und 
Bedürfnisse der Nachfragerseite. 

Dank der Heterogenität der angebotenen 
Logistikleistungen kann eine umfassende 
Berücksichtigung der jeweiligen Marktteil-
nehmerbedürfnisse gewährleistet werden. Das 
Ergebnis der Aufnahme bestand in der Erstellung 
eines umfangreichen Katalogs der angebotenen 
und nachgefragten Logistikleistungen. 

Aufbauend auf den aufgenommenen Leistungen 
wurden die Logistikdienstleister systemati-
siert und typische Leistungsmodule innerhalb 
dieser Klassen gebildet. Anhand der Kriterien 
Leistungsklasse, Organisation und vorhan-
dene Vermögensgegenstände konnten die 
vier typischen in der Literatur beschriebenen 
Logistikdienstleistertypen identifiziert werden        
(siehe Bild 1). Der First-Party-Logistics-Service-
Provider (1PL) stellt eine unternehmensinterne 
Abteilung dar, die auf reine Transportleistungen 
beschränkt ist. Der Anteil an Vermögensständen, 
sog. Assets, ist vergleichbar hoch. Im Kontrast hier-
zu steht der Fourth-Party-Logistics-Provider (4PL). 
Dieser Leistungstyp bietet ein umfangreiches 
Leistungsspektrum von Transportleistungen über 
Lagerleistungen bis hin zu einem breiten Angebot 

Bild 1
Klassifikation der 
Logistikdienstleister
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von Mehrwertdienstleistungen an. Die Assets 
sind dabei auf ein Minimum beschränkt, der 4PL 
ist somit als Netzwerkkoordinator anzusehen, 
der in der Regel über keinen eigenen Fuhrpark 
verfügt und verschiedenste Logistikanbieter 
im Kundenauftrag koordiniert. Die anderen 
Dienstleistertypen (2PL und 3PL) stellen in ihren 
Ausprägungen einen Kompromiss zwischen rein 
transportorientierten und rein lösungsorien-
tierten Dienstleistungsspektren dar.

Die identifizierten Leistungsklassen Tran-
sportleistungen, Lagerleistungen und Mehr-
wertleistungen (auch „Value-Added-Services“ 
genannt) werden von den Rahmenbedingungen 
(z. B. rechtliche Fragen wie Gefahrenübergang) 
sowie den zur Leistungserbringung benö-

tigten Ressourcen (z. B. Ladehilfsmittel wie 
Flurförderfahrzeuge) flankiert.

In einem weiteren Schritt werden die ty-
pischen Leis tungsmodule innerhalb der 
drei Klassen beschrieben. In Bild 2 ist der 
übergeordnete Spezifikationsrahmen der 
Leistungsmodulbeschreibung dargestellt, 
welcher die inhaltliche Ausarbeitung in der 
zu erstellenden DIN-SPEC strukturiert. Im 
Gegensatz zu den Mehrwertleistungen lassen 
sich die Transport- und Lagerleistung in einem 
prozessualen Ablauf darstellen.

Zur Spezifizierung der definierten Leistungs-
module werden Leistungsmerkmale und 
Leistungskenngrößen für die einzelnen Module 

Bild 2
Leistungsmodule innerhalb 
der Leistungsklassen

Bild 3
Spezifikationsrahmen
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ermittelt. In Bild 3 sind beispielhaft Merkmale 
und Kenngrößen dargestellt, welche für das 
Modul Wareneingang der Leistungsklasse 
Lagerleistung relevant sind. Die Merkmale 
des Wareneingangs sind z. B. das Entladen 
und die Wareneingangsprüfung, deren 
Kenngrößen die Identifikations-, Qualitäts- 
und Quantitätsprüfungen sind. Weiter detail-
liert werden innerhalb der Qualitätsprüfung 
eine Funktionsprüfung und eine Sichtprüfung 
durchgeführt. 

Alle Leistungsklassen beinhalten das Modul 
Informationslogistik, welches unterstützende 
IT-basierte Leistungen beschreibt, die innerhalb 
der identifizierten Leistungsklassen anfallen. Der 
entwickelte Katalog dient der Schaffung einer 
Grundlage zur praxistauglichen Spezifikation 
logistischer Dienstleistungen.

In einem weiteren Schritt wurden Kennzahlen 
der Logistikbranche ermittelt und in einem 
Kennzahlensystem zusammengefasst.

Dieses Kennzahlensystem wurde auf seine 
Zweckmäßigkeit hin überprüft, um geeig-
nete Kennzahlen zu den vorher definierten 
Leistungsmodulen, -merkmalen und -kenn-
größen zuordnen zu können. Mithilfe der 
Kennzahlen kann eine Qualitätsmessung und 
-bewertung der einzelnen Leistungsmodule 
erfolgen. Beispielsweise dient die Kennzahl 
„Entladezeit“ zur Bestimmung der Qualität des 
Leistungsmerkmals „Entladen“ und kann sowohl 
als unternehmensinterne Kennzahl zur Leis-
tungsmessung und -steuerung sowie im Fall der 
Vertragsgestaltung als Leistungsanforderung an 
die Rampenbelegungszeiten in der Entladezone 
zum Einsatz kommen. 

Ziel des Projektes ist die Erstellung einer DIN-
SPEC, die als öffentlich verfügbares Dokument 
die identifizierten Logistikleistungen standar-
disiert beschreibt und Kennzahlen zur Quali-
tätsbewertung der Leistungen beinhaltet. 
Mittels einer standardisierten Beschreibung der 
logistischen Leistungen ist die Grundlage einer 
transparenten Vergleichbarkeit von Leistungs-
angeboten möglich. Insbesondere um die 
Übersichtlichkeit des Dokuments und seine 

Anwendertauglichkeit zu verbessern, wurden 
die Leistungsklassen, -module und -merkmale im 
Vorfeld der Erstellung der DIN-SPEC sachlogisch 
klassifiziert, hierarchisiert und nach Möglichkeit 
prozessorientiert angeordnet.

Weitere Schritte

Mitte 2009 werden öffentliche Evaluations-
workshops durchgeführt, welche einerseits die 
Akzeptanz sowie Anwendertauglichkeit des zu 
entwickelnden Standards erhöhen, andererseits 
die Möglichkeit bieten, Unternehmen der anzu-
sprechenden Zielgruppe frühzeitig die vorläufigen 
Ergebnisse verfügbar zu machen.   	    
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